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EntscheiSuWsiiindeli des FkMt
In diesen Tagen mutz sich das Schicksal des Franc ent¬

scheiden. Poincare kann unmöglich in der neuen Kammer
seine Politik des Abroartens und Vertagens weiter fort¬
letzen. Eine klare Entscheidung : Stabilisierung oder nicht,
wird von ihm verlangt werden , wenn nicht von seinen An¬
hängern , so doch von der Opposition . Wer sind aber seine
Anhänger in der Währungsfrage und wer seine Gegner ?.
Auch das werden erst die nächsten Tage zeigen müssen . Wilde
Gerüchte haben in den letzten Tagen größte Unsicherheit irr
Lank- und Börsenkreisen hervorgerufen . Dementis folgten,
aber sie waren nicht sehr überzeugend abgefaßt . Tardieu , dis
rechte Hand Poincares , hat in einer vielbeachteten Rede von
der Notwendigkeit einer sofortigen Stabilisierung gespro¬
chen. Seine Worte waren eine Absage an die starke Partei
der Revalorisierungsfreunde . Eine Partei , die durch den
Rechtsruck bei den Wahlen nur mächtiger geworden ist.
Aeber 60 Prozent der in die Kammer einziehenden Ab¬
geordneten sind unbeschriebene Blätter ; sie alle suchen die
Gunst ihrer Wähler sich zu erhalten . Wer sind aber diese
Wähler ? Sie setzen sich zum größten Teil aus den Kreisen
der Rentner und Beamten zusammen, die immer noch und
nicht ohne die Mitwirkung Poincares auf eine Herauf¬
setzung des Frankenkurses warten . Sie sind jahrelang mit
den schönen Phrasen der Wiederherstellung des Franken¬
kurses gefüttert worden , viel zu lang , als daß sie ganz auf
ihre Ansprüche verzichten wollen . Mit der Hoffnung auf
eine Revalorisierung des Franc wurden die Wahlen ge¬
macht, wird man aber den Wählern das Wort halten ? Es
gibt viele Anzeichen , die dagegen sprechen und harte Not¬
wendigkeiten, die jede Hoffnung zunichte machen müssen.
Wird die wirtschaftliche Vernunft oder der Druck der Wäh-
termassen siegen ? Das ist die große Frage , die in wenigen
Tagen eine Entscheidung heischt.

Die Stabilisierung des Franc bedarf nur eines Feder¬
striches , um von einer faktischen zu einer juristischen zu wer,
den. Seit eineinhalb Jahren ist der Franc tatsächlich stabil.
Er hält sich immer zwischen 124 bis 126 gegenüber dem eng¬
lischen Pfund , was einem Wertverhältnis von 6 : 1 gegen¬
über dem Friedensfranc gleichkommt . Alle währungs¬
taktischen Vorarbeiten und Voraussetzungen sind bereits
erfüllt . Der Schlußstrich unter die Stabilisierungsaktion
hängt nur noch von taktischen und politischen Rücksichten ab.
Frankreich kann jederzeit, wenn Poincare es will , stabili-
steren, ohne einen Sou fremden Geldes in Anspruch zu neh¬
men. Die Bank von Frankreich hat ein Gold- und Devisen¬
polster, das ihr bereits erhebliche Atembeklemmungen ver¬
ursacht. Der Gegenwert von 50 Milliarden Papierfranc
ruht in den Tresors der Bank von Frankreich . Die 1,5 Mil¬
karden Franc , die bisher in dem Ausweis der Bank von
Frankreich als nicht verfügbares Gold , das bei auslän¬
dischen Notenbanken deponiert ist , erschienen , sind bereits
auch in manöverierfähige Goldbestände umgewechselt. Und
doch fährt die Bank von Frankreich fort , Devisen- und Gold«
kaufe großen Stiles vorzunehmen . Darin liegt eine groß«
Gefahr . Denn was nützt , volkswirtschaftlich gesehen , die best«
Deckung, wenn die aus währungstaktischen Gründen über¬
trieben vorgenommene Aufnahme von Gold und Devisen
immer wieder die Ausgabe von Papierfrancs notwendig
macht. Kreditinflation und Wirtschaftsaufblähung ist di«
notwendige Folge . So ist es denn durchaus glaubwürdig,
daß der Präsident der Bank von Frankreich , Moreau , un¬
bedingt auf die Aufgabe der jetzigen Lavierungspolitik und
auf eine sofortige Stabilisierung drängt . 10 800 Millionen
Franc stehen der französischen Regierung aus der kürzlich
zum Abschluß gelangten Staatsanleihe zur Verfügung . All¬
gemein wurde diese Anleihe als der krönende Abschluß des
Poincareschen Stabilifierungswerkes aufgefaßt . Zn der Tat
hat hier die französische Regierung eine Manöveriermass«
in der Hand , die vollauf genügt , um die gesetzliche Stabili¬
sierung durchzuiuhren . Allerdings nur beim jetzigen Kurst
des Franc . Kann es angesichts der währungstechnischen Lag,
eigentlich wirklich verantwortungsvolle Politiker geben, di«
eine Revalorisierung des Franc befürworten könnten ? Di«
riesigen Devisenbestände der Bank von Frankreich , die all«
zu dem jetzigen Franc -Kurs eingehandelt wurden , müßten

zu ungeheuren Verlusten führen , die das französische Voll
nur mit rigorosen Steuern gutmachen könnte. Weiter würde
der Erfolg der letzten Staatsanleihe dadurch in Frage ge¬
stellt, daß das finanzielle Ergebnis nicht ausreichen würde,
um die Stabilisierung durchzuführen. Diese finanztechnischen
Erwägungen werden aber in den Hintergrund gedrängt
durch die Nackenschläge , die die französische Wirtschaft durch
eine Heraufsetzung des Franken hinnehmen müßte. Ein«
Deflationskrise größten Ausmaßes wäre mit Bestimmtheit
nicht zu vermeiden . So ist es auch die gesamte Industrie , di,
mit allen Mitteln für eine Stabilisierung des Franc aus
dem jetzigen Niveau kämpft.

Und Deutschland? Wir haben das größte Interesse daran,
daß nun endlich die endgültige gesetzliche Stabilisierung er¬
folgt . lieber den deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen
schwebt immer noch das Damokles-Schwert möglicher Wäh¬
rungskursdifferenzen . Die stürmische Auf- und Abwärts¬
bewegung an der Pariser Börse gefährdet bei der innige»
Verflechtung der Weltbörsen immer wieder auch das Kurs¬
niveau der deutschen Börsen . Die fortwährenden großen
Gold- und Devisenkäufe der Bank von Frankreich beun¬
ruhigen beständig den Eoldmarkt , und die Notenbankpräsi-
deuten von Nsuyork und London find nicht die letzten, di«
deshalb auf eine Stabilisierung drängen . Die Stabilisierung
des Franc ist jetzt zu einer Prestigefrage ersten Ranges ge,
worden . Es ist kein erhebendes Zeichen , daß zehn Jahre na^
dem Weltkriege eine Großmacht, wie es Frankreich ist, nocf
nicht zu einer gesetzlich. stabilisierten Währung wieder zurück,
gekehrt ist . Die Rücksicht auf innerpolitische Machtverhält,
aisse kann nicht mehr länger , sofern das Ansehen Frank,
ceichs nicht schwer leiden soll, eine international so wichtig«
Angelegenheit wie die Franc -Stabilisierung hinausschieben
Poincare , der mit soviel Geschick die Währungsgesundun,
vurchgeführt hat , muß nun auch den letzten Schritt machen»
Auch auf die Gefahr hin , daß seine Popularität eine Ein¬
buße erhält . S.

Der Kampf um die Fraukenbefestigung
Paris , 6. Juni . In der ersten Sitzung des Senats kam es z«

einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen dem radikalen Se¬
nator Hery und Poincare . Hery erklärte u . a . : Die Bank von
Frankreich ist schuld daran , wenn heute eine zügellose Speku¬
lation eingesetzt hat , die eine allgemeine Preiserhöhung Hervor¬
rufen wird . Die Bank von Frankreich veröffentlicht unverständ¬
liche Ziffern über die Beträge ausländischer Devisen , die auf dem
Pariser Markt angeboten und aufgekauft wurden und deren
Betrag auf 45 Milliarden angegeben wird . Der Finanzausschuß
Muß sofort genauer unterrichtet werden und der Gouverneur der
Bank von Frankreich hat die Verpflichtung , einen Bericht zu
» statten . Als Senator Hery schloß : „Wir haben Befürchtungen,
die tragische Wahrheit werden können"

, entgegnete Poincare in
erregtem Tone : Die Worte des Senators Hery sind falsch adres¬
siert, wenn sie an die Adresse des Finanzausschusses oder an die¬
jenige des Gouverneurs der Bank von Frankreich , der Beamter
ist, gerichtet sind . Ueberdies sind die von ihm angeführten Zah¬
len unrichtig . Es ist eine große Ungeschicklichkeit , hier im Senat
gefährliche Behauptungen aufzustellen, die die Spekulanten mor¬
gen gegen die französischen Finanzen ausnützen können. Die Ge¬
schäfte der Bank haben es gestattet , die „de facto -Stabilisterung"
herbeizuführen , die seit 18 Monaten besteht. Es ist im höchsten
Grade unvorsichtig, so unrichtige Behauptungen aufzustellen, wie
Senator Hery es getan hat . Dieser erwiderte : Sie haben uns,
Herr Finanzminister , am 7. März erklärt , daß Sie Maßnahmen
gegen den Sturz des Franken ergriffen hätten , und daß dies höch¬
stens drei Milliarden in Anspruch nehmen werde . In Wirklichkeit
sind für Spekulationen gegen die Erhöhung des Frankenkurses
45 Milliarden ausgegeben worden.

Die Erklärung Poincares im Senat , daß keine Meinungsver¬
schiedenheit zwischen der Bank von Frankreich und der Regierung
vorhanden sei , wird vom „Matin " als „nicht ganz zutreffend"
bezeichnet . Sie stimme nur für die Vergangenheit , nicht aber für
die Gegenwart . „Matin " rechnet aus , daß jede Baisse der aus¬
ländischen Devisen durch Steigen des Franken um einen Punkt
der Bank von Frankreich 450 Millionen koste. Sollte die Befesti¬
gung etwa zum Kurs von 110 Franken für das englische Pfund
festgesetzt werden , so würde der Verlust der Bank von Frankreich
sechs Milliarden Franken betragen.

Streitfragen in Genf
Die polnisch -litauischen Beziehungen vor dem Völkerbundsral

Genf, 6 . Juni . Mit erheblicher Verspätung ist der Völker¬
bundsrat heute vormittag zu seiner dritten öffentlichen Sitzung
zusammengetreten . Die Verspätung war darauf zurückzuführen,
daß der Bericht des holländischen Außenministers Beelaerts über
den Stand der polnisch-litauischen Beziehungen auf Wunsch
Polens und anderer Ratsmitglieder beute vormittag in letzter
Stunde noch umgearbeitet werden mußte . Nachdem der Rat dem
Antrag des polnischen Außenministers Zaleski , ihm zur Bericht¬
erstattung in der albanischen Minderheitsbeschwerde Chamber-
lain (England ) und Adatei (Japan ) als Mitberichterstatter
beizugeben , stattgegeben batte , verlas der holländische Außen¬
minister Beelaerts seinen Bericht über den Stand der polnisch-
litauischen Verhandlungen . Der Bericht besagt im wesentlichen,
daß trotz der erfreulichen Aufnahme direkter Verhandlungen
leider festgestellt werden müsse, daß diese Verhandlungen noch
zu keinem Ergebnis geführt haben und schließt mit folgendem
Satz : „In der Erkenntnis der praktischen Schwierigkeiten , di«
bei der Durchführung der Befriedung überwunden werden
müssen, ist der Rat der Meinung , daß, wenn er in seiner vor¬
genannten Entschließung erklärte , daß die Fragen , über di«
zwischen den beiden Regierungen Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen, ihn nicht berühren , er nicht der Meinung Ausdruck geben
wollte , daß eine der . Parteien die Freiheit habe , irgend eine
Maßnahme zu ergreifen , die geeignet wäre , den Fortgang der
Verhandlungen su vräiudizieren , da die Partei , die derartige
Maßnahmen ergreift , sich nicht nur am Ratstisch , sondern auch
vor der Weltmeinung ins Anrecht setzt."

Gens, 6 . Juni . Zaleski verzichtete auf eine Stellungnahme zu
dem Bericht Beelaerts über die polnisch - litauischen Verhandlun¬
gen, während Woldemaras erklärte , das von der polnischen
Regierung vorgelegte Protokoll über die Königsberger Verhand¬
lungen sei korrekturbedürftig und deswegen von Litauen noch
nicht unterzeichnet worden . Nach längerer Auseinandersetzung
nahm Chamberlain das Wort . Er bedauerte die Verzögerung in
der Unterzeichnung des Protokolls der Königsberger Verhand¬
lungen durch die litauische Delegation . Zu den Angaben über
das Bestehen von Banden an der litauisch -polnischen Grenze
werde der Rat nicht Stellung nehmen . Es sei tief bedauerlich,
daß trotz des feierlichen polnischen Versprechens , die Unabhängig¬
keit und Gebietshoheit Litauens zu wahren , die direkten Ver¬
handlungen nach sechs Monaten noch zu keinem nennenswerten
Ergebnis geführt hätten . Chamberlain richtete schließlich di«
dringende Aufforderung an Litauen , nicht auf dem Wege dry
Provokation fortzuschreiten. Paul Boucour unterstützte die Aus¬
führungen Chamberlains grundsätzlich. Auch das deutsche Rats¬
mitglied , Staatssekretär von Schubert , stellte mit Bedauern fest;
daß die Verhandlungen bisher zu keinem zufriedenstellenden Er¬
gebnis geführt haben . Tatsächlich seien jedoch die Schwierigkeiten
sehr groß und zwar gerade unter neuen Staaten , die ihre Be¬
ziehungen regeln wollen . Andererseits falle es kleinen Ländern
aus mancherlei Hemmungen immer schwerer, derartige Schwie¬
rigkeiten zu überwinden . Deutschland als Nachbar Polens unst
Litauens habe ein ganz besonderes Interesse an der Sicherstelt
lung des Friedens . Auf Vorschlag Chamberlains behielt sich de»
Rat vor, eine bestimmte Entschließung zu dem vorliegenden Be¬
richt des holländischen Außenministers zu fassen . — Ein zweiter
Punkt der heutigen Tagesordnung betraf eine Minderheits¬
beschwerde von in Litauen ansässigen Ukrainern , die von der
litauischen Regierung angefochten werde . Woldemaras bestreitet
das Recht auf Annahme , weil es sich überhaupt nicht um ein«
Minderheit , sondern um Ausländer handle . Zur Entscheidung der
Angelegenheit wurde ein Juristenkomitee eingesetzt.

Der Völkerbundsrat schloß nachmittags in einer kurzen öffent¬
lichen Sitzung seine Beratung über die polnisch -litauischen Ver¬
handlungen für die gegenwärtige Tagung ab. Nach Ablehnung
zweier Entschließungsanträge des Ratspräsidenten und des litaui¬
schen Ministerpräsidenten , die nicht die nötige Einstimmigkeit er¬
zielten , wurde mit der litauischen Stimme ein Antrag des eug,
» scheu Außenministers rein geschäftsmäßiger Art einstimmig an-
genommen , wonach die Frage der polnisch-litauischen Beziehungen
auf die Tagesordnung der nächsten Ratstagung gesetzt wird.

MMM All die Politik MiM
Rom , 6 . Juni . Mussolini entwickelte in einer Sitzung des Se

rats ein umfassendes Bild der auswärtigen Beziehungen Jta
üens .

^
Er führte u. a . aus : Italien sei heute eine Weltmacht ; e-

>abe Interessen , die nicht auf einen bestimmten Abschnitt od«
krdteile beschränk seien. Darauf besprach er die Beziehungen zr
Zapan , China , Siam , Persien und Afghanistan , bei dem er län
!er verweilte . Zu Amerika übergehend , betonte Mussolini di,
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herzlichen Beziehungen zu den lateinamerikanischenRepubliken
Bei Behandlung des Verhältnisses zu den Vereinigten Staaten
unterstrich er die führende Rolle , die die Vereinigten Staate«
seit Beendigung des Krieges spielen. Was England anlange, s«
könne man sagen , Italiens Freundschaft mit England sei als
traditionell zu bezeichnen . Ferner besprach er die Beziehungen zu
Sowjetrußland und zu anderen östlichen Staaten , und betonte
bezüglich Polens , daß dieses eine Großmacht sei, die ihre poli¬
tische und wirtschaftliche Wirksamkeit täglich verstärkt. Sodann
führte Mussolini aus , die Beziehungen mit Deutschland seien
herzlich . Es bestehe ein Handelsvertrag mit Deutschland , dessen
Vorteile während der Instabilität der italienischen Währung
nicht völlig adgeschätzt werden könnten , ferner ein Vergleichs - und
Schiedsgerichtsabkommen . Die Beziehungen zwischen den beiden
Völkern könnten unendlich viel besser sein, wenn die Sympathie,
die in früheren Zeiten zwischen ihnen herrschte, und die sozusagen
naturgegeben war, heute nicht eine Einbuße erlitten hätte durch
die Handlungsweise gewisser unverantwortlicher Kreise , die den
grotesken Anspruch erheben , sich in innerpolitische Fragen Ita¬
liens einmischen zu wollen. Wenn diese Wolken , wie ich wünsche,
verstreut sein werden , dann könnte die Zusammenarbeitzwischen
zwei Völkern von so imposanter Größe schon allein auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ausgezeichnete Ergebnisse zeitigen. Wie tch
yinzufügen möchte, haben sich die Beziehungen in den letzte»
Monaten gebessert. Der Empfang, der General Nobile in Stolp
Und in ganz Deutschland zuteil wurde , hat in der öffentlichen
Meinung Italiens den herzlichsten Widerhall gefunden .

" ^
Im zweiten Teil seiner großen außenpolitischen Rede kam

Mussolini ausführlich auf die allgemeinen Fragen der auswär¬
tigen Politik zu sprechen und beschäftigte sich zunächst mit den
Friedensverträgen. Kein Vertrag, so führte der Ministerpräsident
u . a. aus, ist ewig, denn die Welt schreite vorwärts . Die Frie¬
densverträge sind heilig , denn sie sind der Abschluß einer Zeit
ungeheurer Opfer und großer Leiden , aber sie sind nicht das Wert
der Gerechtigkeit , sondern das Ergebnis menschlichen Geistes . Nie¬
mand kann behaupten , daß die Friedensverträge ein vollkom¬
menes Werk sind. Mussolini sprach darauf in längeren Ausfüh¬
rungen über das Reparations- und SchulÄenproblem . Der ita¬
lienische Standpunkt, so betonte Mussolini, gründet sich auf di«
feste Verknüpfung oder, besser gesagt , auf die wechselseitige Ab¬
hängigkeit von Reparationen und Schulden . Dieser Standpunkt
ist für uns von grundsätzlicher Bedeutung und durchaus uner¬
schütterlich. Die ganze Frage ist von außerordentlich großer Aus¬
dehnung . Sie umfaßt nicht nur politische und finanzielle Inter¬
essen , sondern auch das Problem der Rheinlandbesetzung . Musso¬lini sprach den Wunsch aus, man möchte das historische Kapitel,
bas die Ueberschrift „Reparationen" trägt , das Wort „Ende"
setzen, das würde der europäischen und der Weltwirtschaft zumVorteil gereichen.

Kölner Tagung des sozialdemokratischen Parteiausschnsses
Köln, 6. Zuni. Heute vormittag 10 Uhr wurde im Volks¬

hause die Tagung des sozialdemokratischenParteiausschusses
durch den Parteivorsitzenden Otto Wels eröffnet . Es sindetwa hundert Vertreter aus allen Teilen Deutschlands an¬
wesend, unter ihnen zahlreiche Mitglieder des Reichstagesund der Landtage . Das politische Referat erstattete der
Fraktionsvorsitzende Hermann Müller -Franken.

Dis Tagung des sozialdemokratischen Parteiausschusses
Köln, 6 . Zuni. Der sozialdemokratische Parteiausschuß

nahm nach mehrstündiger Beratung folgende Entschließung
an : „Zn dem Ergebnis der Reichstagswahlen hat das deut¬
sche Volk den Willen bekundet, daß die Sozialdemokratie die
Führung bei der Regierungsbildung übernimmt . Der Par¬
teiausschuß erklärt sich damit einverstanden , daß die Frak¬
tion die notwendigen Verhandlungen hierfür einlsitet .

"

Eies !
Skizze vonJennyRitzhaupt E

Sie sah etwas schmerzvoll dem Abend entgegen, der sihre schöne und gewandte Freundin auf einige Wochen zu '
Besuch bringen sollte . Sie war erst wenige Wochen ver - !
lobt und auf dem Gute ihrer Schwiegereltern zu Besuch . >
Den ganzen Sommer über sollte sie dableiben und unter !
der Leitung ihrer gütigen Schwiegermutter das Kochen -
erlernen , ganz auf norddeutsche Art , wie „er" es so liebte . ?
Unbeschreiblich wohl fühlte sich Gitta in dem neuen , und -
ihr doch so bald vertrauten Kreise. Manchmal , wenn sie ^
des Abends in ihrem kleinen Turmstübchen stand, schien -
das Glück wie Wellen über ihr zusammenzuschlagen , daß er sgerade sie gewählt hatte unter den vielen, die ihn um- '
gaben und verehrten und so gerne seine Frau geworden jwären . Sie war nicht besonders hübsch, — war sie über - j
Haupt hübsch ? Ernsthaft war sie schon mehrere Male vor iden großen Spiegel zwischen den Fenstern getreten und '
hatte sich daraufhin geprüft . Sie war ehrlich genug sich ^einzugestehen, daß sie nicht hübsch war . Die Züge waren !
nicht regelmäßig genug, der Mund zu breit , die Nase zulang . Die Gestalt war untersetzt. Auch war sie nicht mehr s
ganz jung , die Mitte der Zwanzig lag schon hinter ihr , :viel Züngere hatten die Arme nach Werner Matern aus - -
gestreckt gehabt , volle, blühende , jugendstrahlende Mäd - i
chen, die ihn so gern festgehalten hätten . Aber er war :
ihnen entschlüpft und hatte gerade sie zu sich geholt . Sie , -die einsam und elternlos im Leben stand, und die das i
Glück, das nun doch zu ihr gekommen war , fast trunken -
machte , — weich und dankbar und aufgelöst in Hingebung . !Eine leise Angst aber war gerade vielleicht deshalb in ihr , ;weil sie seine Wahl nicht ganz verstand . Denn sie war sauch arm , ohne Geld und Besitz, und konnte es noch gar - >'
nicht recht glauben , daß sie nun durch seine Wahl einem so jverwandelten , glückfrohen Leben entgegen gehen werde . ?
Noch war das Vertrauen zu ihm i „ ihr nicht zur vollen sRerfe gelangt , noch fragte sie sich bei jedem hübschen junqen '
Mädchen, das in ihr und sein Gesichtsfeld trat . Nimmst ^
du ihn mir ? " Und nun kam da Hetta Galeri . ^ hre beste i
Jugendfreundin zwar , aber sie hatten sich viele, viele ^
Jahre nicht gesehen . Das Schicksal hatte Hetta ins Aus -

'sland geweht, dort hatte sie jahrelang mit ihren Eltern ge- jlebt und kam nun zu einem kurzen europäischen Aufenthalt !und wollte auch die beste Freundin ihrer Kinderjahre wie- f

Köln, 6. Juni . Im Parteiausschuß der sozialdemokrati¬
schen Partei soll sich Hermann Müller für die Bildung der
Großen Koalition ausgesprochen haben . Nun vertrete die
überwiegende Mehrheit des Parteiausschusses den gleichen
Standpunkt . Man habe die Absicht, Hermann Müller als
Reichskanzler, Severins als Reichsinnenminister , Hilferding
als Finanzminister vorzuschlagen. Darüber hinaus bean¬
spruche die sozialdemokratische Partei noch zwei weitere
Ministersitze.

Die Nachforschungen nach der „Jtalia"
Oslo » 6 . Juni . Das Verteidigungsministerium teilt mit,

daß Leutnant Llltzow Holm im Flugzeug die Küste und die
ihr benachbarten Abhänge zwischen der Norwegen -Insel und
Gray Hook durchforscht hat , ohne irgend etwas von der
„Ztalia " zu bemerken. Auch die Jäger und Bewohner dieser
Insel haben nichts von der „Jtalia " gesehen.

Moskau , 6 . Juni . Die Flieger der Hilfsexpcdition
für die „Jtalia " sind von Leningrad abgereist . Sie flie¬
gen mit einem Wasserflugz?ug nach Archangelsk . Das
Flugzeug wird von Novaja Semlja aus bis zu einer be¬
stimmten Stelle auf Franz Josephs -Land und von dort
im Umkreise von 130 Kilometern Nachforschungen nach
der „Jtalia " an stellen.
Neue Amateurmeldungen über S .O .S .-Rufe der „Ztalia"

Amsterdam , 6 . Juni . Wie Blätter berichten, hat ein
holländischer Radioamateur , Werkema, zu Huizum , der als
sehr zuverlässig bekannt ist , am 3. Juni um 4 .30 Uhr nach¬
mittags Lei einer Kurzwellenlänge von 43 und 46 Metern
S .O .S . -Rufe , die angeblich von der „Jtalia "

. stammen,
aufgefangen . Das sehr verstümmelt angekommene Tele¬
gramm enthält folgende Worte : S .O .S . — S .O .S.
demandez- secours, envoyez secours, force restez , Jtalia .

"
In hiesigen Fachkreisen glaubt man , unter der Voraus¬
setzung, daß es sich hier nicht um eine Mystifikation von
Seiten eines anderen Radioamateurs handelt , daß die
Zeichen lediglich von der „Jtalia " stammen könnten . Die
italienische Gesandtschaft im Haag hat sich sofort tele¬
graphisch nach Rom gewandt , mit dem Ersuchen, ihr sofort
die Anrussbuchstaben und die Wellenlänge von Nobiles
Kurzwellensender mitzuteilen , um holländischen Radio¬
amateuren Gelegenheit zu geben , weitere Versuche an¬
zustellen.

Das Befinden Tschangtsolins
Tokio , 6. Juni . Der Kriegsminister teilte mit, daß das

Befinden Tschangtsolins ernst sei, er sei aber noch am Leben,
Tokio, 6. Juni . Nach Telegrammen, die im Ministeriumdes Aeußern eingegangen sind, trifft es nicht zu, datz

Lschangtsolin seinen Verletzungen erlegen ist, vielmehr habe
sichsein Befinden gebessert. Aus anderen Quellen liefen die
widersprechendsten Nachrichten ein.

Chinesische Bitte um Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Tientsin j

Washington, 6. Juni . Das Staatsdepartement hat eine
Mitteilung veröffentlicht, die General Hwangfu , der Mini»
ster des Auswärtigen der südchinesischen Regierung in Nan¬
king , an den amerikanischen Gesandten in Peking , Map
Murray , gerichtet hat . In dieser gibt Hwangfu der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die amerikanischen Truppen aus Tient¬
sin zurückgezogen werden würden und versichert, datz die
amerikanischen Staatsangehörigen keinerlei Belästigungen
erfahren würden.

deisehen . Brieflich hatten sie in großen Abständen immer i
miteinander verkehrt, und Photographien und Bilder s
hatten Gitta davon unterrichtet , daß Hetta eine Schönheit >
geworden war . Nun kam sie und — störte vielleicht ihr ?
Glück? Die Angst in ihr war groß , wenn si ? sie auch ge- °
heim hielt . Denn sie schämte sich um dieser Angst willen , sEs war doch so liebenswürdig von ihren Schwiegereltern -
gewesen, Hetta aufzufordern , zu ihnen zu kommen, wenn ^
sie Eitta sehen wolle. Denn Gitta hatte ja kein Heim s
mehr . Dann kam Hetta . Groß und gertenschlank, mit seinem rassigen Kopf und hocheleganter Kleidung . Alle I
Köpfe drehten sich nach ihr um , wenn sie vorllberschritt . -
Sie war ganz Weltdame geworden , trug jeden Tag ein ;anderes Kleid, das ihr immer noch entzückender stand, als -
das vorhergehende , — lachte , scherzte, spielte und wußte !
auf jedem Gebiet Bescheid. Eitta mißgönnte der Freun - §din gewiß ihre Schönheit nicht, aber ihr Herz litt , alle t
Qualen heimlicher Eifersucht. Denn sie sah , daß Werner ?
solcher Schönheit gegenüber nicht teilnahmslos blieb und !
sehr gern mit der schönen, geistreichen Freundin zusammen j
war . Es waren Tage , die Gitta ihr Glück stahlen , so daß !
sie heimlich wünschte , „o, wäre sie nur erst wieder fort .

" -
Alle im großen Eutshaus mochten das seltsam feine , f
fremdländische Geschöpf gut leiden . Alle schienen sich in ^
ihrer Gesellschaft wohl zu fühlen , nur Eitta mußte sich be - ?
mühen , ihre Gefühle zu verstecken . Manchmal konnte sie s
es kaum, ihr Empfinden war stärker als sie selbst , zumal ;als sie merkte, daß Werner sie verließ , wenn Hetta an - j
gesprungen kam, um mit ihr lustig zu sein. Sie selbst j
konnte das auf einmal nicht mehr . Sie konnte nicht mehr s
mitmachen, war ernst und verträumt . Sogar Werner fiel i
es auf , und er versuchte, sie einmal festzuhalten , als sie ihm !
entschlüpfte, um die Lustigkeit zwischen ihm und Hetta nicht i
zu stören. „Eitta , was hast Du nur ? " fragte er leise , i
„Nichts" sagte sie und wandte den Kopf. Aber Tränen !
füllten sofort ihre Augen . Dann riß sie sich los und z
stürmte davon , hinein in den Park , an ein verschwiegenes j
Plätzchen, wo sie ganz ungestört zu sein meinte . Hier ließ j
sie ihren Tränen ungehindert freien Lauf , denn sie meinte , ^ihr Glück schon verloren zu haben . Er aber ging ihr nach . !
Er bat Hetta , auf der Terrasse zu bleiben und aus sie beide !
zu warten . Dann eilte er Gitta in großen Sätzen nach
und wußte , stö zu finden , weil er sie io gut kannte . Lange
blieb er von ferne stehen und beobachtete ihre Tränen,
ihr Schluchzen , das ihren zarten Körper förmlich schüttelte.So groß war also das Leid ? Das hatte er nicht gedacht.
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Altensteig, den 7. Juni 1928.

Die Festsetzung der Grenzen der Arbeitsämter . Der
Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung in Berlin hat am 24 . Mai d . I.
nach Anhörung des Verwaltungsausschusses des Landes¬arbeitsamts und der öffentlichen Arbeitsnachweise , sowieim Benehmen mit den obersten Landesbehörden die Gren¬
zen der Arbeitsämter im Bezirk des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland festgesetzt . Diese werden im „Staats¬
anzeiger " vom 6 . Juni bekannt gegeben. Darnach um¬
faßt das Arbeitsamt Nagold: die Oberamts¬
bezirke Nagold , Calw (ausgenommen die Gemeinden
Ilnterreichenbach, Liebenzell , Monakam und llnterhaug-
ftett) , Freudenstadt , Horb und Herrenberg . — Das
Arbeitsamt Pforzheim umfaßt : den Amts¬
bezirk Pforzheim , den Oberamtsbezirk Neuenbürg (ohnedie Gemeinde Loffenau ) , den Oberamtsbezirk Maul¬
bronn und die Gemeinden Unterreichenbach, Liebenzell,Monakam und Unterhaugstett des Oberamtsbezirks Calw
und die Gemeinden Friolzheim , Wimsheim und Möns¬
heim des Oberamtsbezirks Leonberg . Bis zur Eingliede¬
rung in die Reichsanstalt führen die öffentlichen Arbeits¬
nachweise ohne Rücksicht auf die neuen Grenzen ihre Auf¬
gaben fort . Da gegen die Grenzen der Arbeitsämter in
Südwestdeutschland beim Verwaltungsrat der Reichs-
anstalt eine Reihe von Beschwerden anhängig gemachtworden ist, mutz mit einzelnen Aenderungen in der Nen-
einteilung gerechnet werden.

Bundestagung der Deutschen Pfadfinderschaft. In den
Pfingsttagen hielt die Deutsche Pfadfinderschaft unter
Leitung ihres Bundesfeldmeisters , des Studieninspektors
Hencke in Calw , ihre diesjährige Bundestagunz in Back¬
nang ab , zu der Vertreter aus allen Gegenden Deutsch¬lands erschienen waren . Neben ernsten Beratungen der
Führer fanden sportliche und turnerische Veranstaltungender Pfadfinder statt , die davon Zeugnis ablegten , daß
auch in dieser Hinsicht der Bund auf der Höhe steht.

Freudeustadt, 6 . Juni . (Frühjahrsversammluna des Be-
zirksbienenzüchtervercins.) Am Sonntag nachmittw, fand im
„Murglälerhof " die Frühjahrsversammlung der Bienenzüchterunseres Bezirks statt . Aus dem Geschäftsbericht war zu er¬
sehen . daß die Lereinsleitung trotz dem wiederholten Mißerfolgsin ihrem Bestreben, unsere heimische Bienenzucht wieder zu
heben , nicht erlahmte und durch Versammlungen, Abhaltungeines Lehr kurier in der Weiselzucht , Anregung zur Bekämpfung
der Vienenkrankheiten, Zuckervermittlung usw . den Mitglie¬
dern die nötige Belehrung , Anregung und Unterstützung zubieten bemüht war . Oberlehrer Kober erstattete einen ein¬
gehenden Kassenbericht nebst Rechnungsablage über die Zucker-
uersorgung, wogegen keine Einwendung erhoben und auf den
Antrag des Vorsitzenden dem Kassier Entlastung erteilt wurde.
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung , der ziemlich viel Zeitin Anspruch nahm, bildete die Neufestsetzung der
Satzungen, die durch das Verlangen des W . Landesvereins
s . B ., daß sämtliche Bezirksvereine in das Vereinsregister ein¬
getragen werden sollen , nötig geworden war. Auf Grund der¬
selben wurden sodann die Wahlen vorgenommen, wobei auf
allgemeinen Wunsch die bisherigen Vorstandsmitglieder, Ober¬
lehrer Kraft, Oberlehrer Kober und Oberlehrer Klett , sich bereit
erklärten , während der drei Kalenderjahre 1928 bis 1930 ihre
Aemter weiterzufllhren. Die Vorstandschaft wurde durch die
Zuwahl von Beisitzern verstärkt . Den Ausschuß bilden die
Obmänner der einzelnen Ortsgruppen, deren Wahl letzteren
zusteht . Es folgte eine ungemein lebhafte Aussprache über
das Schwärmen, die Schwarmbehandlung, die Zuchtwahl, die
Weiselzucht , in der alle Diskussionsredner den Leitgedanken
vertraten , daß auf den Bienenständen nur gute Völker mit voll
leistungsfähigen , nicht zu alten Müttern geduldet werden

So gequält hatte sich sein armes Mädel ? Denn er wußte
sofort, woran sie krankte und litt . Von hinten umfaßte
er sie und zog sie voll Kraft und Zärtlichkeit an sich.
„Eitta "

, sagte er ernst und vorwurfsvoll , „was soll das
heißen ? So wenig Vertrauen hast Du zu mir ? " Haltlos
weinte sie weiter . Lange konnte sie nicht reden, dann
kam es stoßweise unter Schluchzen hervor . „Ach, sie ist ja
auch tausendmal schöner als ich , geistreicher, hat Geld
- " „Gitta "

, er preßte sie an sich und verschloß ihr
den Mund mit einem Kusse . „Hätte ich nicht solche wählen
können, als ich Dich gewählt , wo doch die anderen ebenso
leicht für mich zu erreichen waren ? " „Das ist es ja " rief
Gitta wieder unter erneuten Tränen , „diese Gedanken
martern und quälen mich jetzt , seitdem Hetta da ist , und
ich allein finde keine Antwort darauf . Vielleicht war es
ein Zufall , und wenn Du nun anders denkst , muß ich es zu
ertragen wissen .

"
„Dumme , kleine Eitta " sagte er voll

Weichheit. „Eigentlich bist Du doch schon zu groß , um so
zu urteilen . Du müßtest klüger sein und wißen , warum ich
gerade Dich wollte . Dich, so wie Du bist. Nichts an Dir
möchte ich je anders haben .

" Er zog sie auf sein Knie und
streichelte ihren Kopf, der hilflos wie der eines geschol¬tenen Kindes an ihm lehnte . „Sieh , alle die Mädchen, die
wie Hetta sind, vielleicht nicht eben so schön, nicht ganz so
geistreich , so welterfahren und gewandt voll prickelnden
Witzes, gefallen uns Männern natürlich . Das ist ein Ge¬
setz , das auch Du nicht ändern wirst , und daran mußt Du
Dich auch bei mir gewöhnen , wenn Du mir mein Leben
und das Deine nicht unnütz schwer machen willst . Wir
sehen sie gerne an , wir unterhalten uns gern mit ihnen,aber das ist doch keine Liebe. Liebe ist einzig und allein
das Gefühl , das mich zu Dir hinzieht . In Hettas Gegen¬
wart fühle ich mich wohl , angeregt , und mein Schönheits-
bedürsnis ist befriedigt . Wenn Du , meine Eitta , aber bei
mir bist, dann bin ich ruhig und zufrieden , und es ist, als
wenn mein Herz still würde in wunschlosem Frieden . Du
gehörst einfach zu mir , bist ein Teil meines Wesens , Eitta,
kannst Du oas nicht verstehen ? Sag , Eitta , Du , Meine —
Meine ?" „Doch"

. Sie hauchte es fast. „Es ist so wun¬
dervoll , wie Du mir das sagst, Werner , vergib mir , ich will
nie wiener an Dir zweifeln .

" Zärtlich umschlang sie ihn
und fest preßte er sie in seine Arme . „Du , mein Zuhause,
meiner Seele Heimatland " flüsterte er ihr noch ins Ohr.
Dann waren sie beide ganz still und hörten die Heimchen
im Grase zirpen . Gitta aber war glückdurchschauert von
dem Sieg , den ihre Seele davon getragen hatte.
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sollen wobei die Frage , ob die Zuchtweisel den Schwarm¬
königinnen vorzuziehen seien , offen gelassen wurde. Der Vor¬
sitzende brachte sodann noch die Bekanntmachungen des Württ.
Landesvereins f. B . im Juniheft der Bienenpflege zur Kennt¬
nis betr. den heurigen Honigpreis und die Schwarmpreise und
erbat sich zu der am 20 . August stattfindenden Vertreterver¬
sammlung Anweisungen über die Stellung des Vezirksvereins
zu dem geplanten Ausbau der Haftpflichtversicherung durch
Einbeziehung der Feuer- , Einbruch - und Diebstahlversicherung,
und zur Eindämpfung der Sparmaßnahmen , besonders hinsicht¬
lich der „Bienenpflege "

. Die Versammlung stimmte den An¬
trägen des Landesvereins zu und erklärte sich auch mit einiger
Erhöhung des Beitrags an den Landesverein (bisher 2 .50 Zl)
einverstanden , falls er ein mäßiger bleibt.

Rottweil , 6 . Juni . (Raubüberfall .) Am Samstag
abend versuchte ein vagierender Maurer seinen Kollegen,
mit dem er erst einige Tage zusammen wanderte, auf der
Straße Rottweil —Zimmern zu berauben, nachdem er ihn
mit einem Stock bewußtlos und blutig geschlagen hatte,
so daß dieser im Bezirkskrankenhaus ausgenommen wer¬
den mutzte. Der Verletzte hatte am Samstag seine Mili¬
tärrente in Höhe von 84 Mark auf dem hiesigen Versor¬
gungsamt abgehoben und dann den ganzen Tag mit seinem
Kollegen in verschiedenen Wirtschaften hier und in Zim¬
mern gezecht. Zum Dank hiefür wollte ihn sein Kollege
noch berauben . Der Ueberfall gelang aber nicht, da der
Räuber bei den Hilferufen des Ueberfallenen die Flucht
ergriff. Nach dem Täter wird gefahndet.

Oberndorf a. N. , 6. Juni . (Wandernde Gesellen .)
Gestern morgen kontrollierte ein Polizeiwachtmeister
einige wandernde Gesellen. Bei der vorgenommenen
Durchsuchung fand der Beamte bei einem der Burschen
einen wertvollen silbernen Vorlegelöffel vor , wobei er an¬
gab , er hätte diesen vor einiger Zeit von jemand geschenkt
bekommen . Im Verlauf eines gründlichen Verhörs legte
der Bursche das Geständnis ab , daß er den Löffel vor etwa
acht Tagen in Tuttlingen bei einem Umzug gestohlen habe.
Ferner fand der Beamte bei der Durchsuchung eine silberne
Damenarmbanduhr vor . Der Strolch wurde in das hiesige
Ämtsgerichtsgefängnis verbracht.

Winzeln, 3. Juni . (Unfall . ) Gestern nachmittag ver¬
unglückte beim Langholzabladen auf dem Holzplatz eines
hiesigen Sägewerks der Landwirtssohn Alfons Jauch . Der
Ortsarzt leistete dem Verletzten die erste Hilfe und stellte
eine erhebliche RUckenverletzung und Beinbruch fest. Dieser
Unglllcksfall ist umso tragischer , da vor zwei Monaten der
Vater des Verunglückten , Landwirt Karl Jauch , beim
Langholzführen ebenfalls schwer verletzt wurde, so daß
er heute noch nicht arbeitsfähig ist . Der in unserer
Gegend heimische Beruf des Langholzführens fordert von
Zeit zu Zeit seine Opfer.

Friedrichshafen, 3 . Juni . Anläßlich des 30 . Geburts¬
tages von Direktor Dr. Dürr brachten ihm die Stadt¬
kapelle und die „Harmonia" gestern abend ein Ständchen
vor seiner Wobnung. Die Sektion des D .Oe .A .V . über¬
mittelte ihrem langjährigen bewährten Vorsitzenden ein
Blumenangebinde.

Stuttgart , 6. Juni . (Frühjahrsrenen . ) lieber die
am 17 . , 20 . und 24 . Juni dieses Jahres aus der Rennbahn
in Stuttgart -Weil stattsindenden Frühjahrs-Rennen erfah¬
ren wir noch , daß auch die in der Zwischenzeit abgeschlos¬
senen Altersgewichtsrennen eine hervorragende Besetzung
erhalten haben . Für alle Rennen sind nun insgesamt 360
Unterschriften eingegangen, pro Rennen also durchschnittlich
20 Unterschriften.

Stetten i. N ., 6 . Juni . (Bran d .) In der Heilanstalt nr
Stetten im Remstal brach in der Nacht auf Mittwoch em
gefährlicher Brand aus , der bereits den Dachstock des zur
Anstalt gehörigen Schulgebäudesergriffen hatte. Die schnell
herbeigeeilte Ortsfeuerwehr war dem Feuer bereits ener¬
gisch zu Leibe gerückt , bis die inzwischen alarmierte Wecker¬
llinie der Feuerwehr Waiblingen mit Motorspritze zur Hilfe
eintraf . Mit Unterstützung des Waiblinger Löschzuges ge¬
lang es , das Feuer im schwer zugänglichen Teil des Dach¬
stockraumes erfolgreich zu bekämpfen.

Hohenzollern , 6 . Juni . (Zündender
Blitz . ) Dienstag nachmittag schlug der Blitz in das Haus

Landwirts Otto Ott. Infolge der sofort einsetzenden
Ableistung der Feuerwehr konnte der Brand auf den
Dachstuhl beschrankt werden . Der Schaden ist trotzdem be¬
trächtlich.

Haigerloch , g , ^zuni . (Todesfall . ) Unerwartet rasch i
Domanepachter Abraham Späth , Seehof, in der Med .Klin
rn Tübingen im Alter von 60 Jahren gestorben . Sein To
wird insbesondere in weiten landwirtschaftlichen Kreise
trauernd empfunden werden . Seit über 30 Jahren bewir
schäftete Späth die fürstlich-hohenzollerische Domäne Seehrm geradezu mustergültiger Weise . Als langjähriges Mii

früheren Zentralstelle in Sigmaringen , nach dere
Auslosung als Vorstandsmitglied der Hohenzollerische
Landwirtschaftskammer und ferner als Vorsitzender de
Verbandes der landwirtschaftlichen Bezirksvereine Hohen

b ? at er sich in erster Linie um die Entwicklung de
yohenzollerischenLandwirtschaft verdient gemacht.

Heiltzronn, 6 . Juni . (Kundgebung zum 8 . Schul
lahr .) Unter der Leitung von Schulrat Süßer fand di
^ zirksschulversammlung statt, der die evangelische Lehrer
fchaft des alten Oberamts und auch zahlreiche Gäste an
wohnten, u . a . die Direktoren der höheren Schulen und Ver
treter des Oberamts, des Dekanats und der Stadtverwal

wurde beschlossen , folgende Kundgebung an di
OberschulLehörde zu senden : „Die Vezirksschulversammlun!
^^/ .

oronn bedauert, daß in der Mehrzahl der Landorte di
achtiahrlge Schulpflicht im Frühjahr 1923 nicht durchgeführ
worden rst Dadurch ist. die Durchführung des Volksschullehr
Planes erschwert oder unmöglich gemacht , die Landjugend i,

Abbildung zurückgesetzt , die Landbevölkerung benach
Gegensatz zwischen Stadt und Land verschärft

^ N 5v^ ^ ^ bverhältnis zwischen Lehrern und Elternham

Aus Baden
Pforzheim, 6 . Juni . Ein sehr aufregender

Unfall ereignete sich gestern abend 7 Uhr am Palast-
Kaffee, das sich gegenwärtig im Umbau befindet Auf
dem Gehweg standen drei hiesige Aerzte, als gerade ein
Lastkraftwagen, zum Glück in gemäßigtem Tempo , vorbei-
fuhr und mit seinem Oberbau an das dort stehende, offen¬
bar allzuleicht zusammengefllgte Gerüst stieß. Das Ge¬
rüst wurde um gerissen. Unter gewaltigem
Krachen , Poltern und Klirren stürzten die Balken, Bret¬
ter , Eisenklammern und Glasfenster herunter und be¬
gruben die Aerzte unter sich. Wie durch ein
Wunder kamen sie aber mit dem Leben davon. Allerdings
trugen zwei derselben Quetschwunden an Beinen , Rücken
und auf dem Schädel davon. Dem dritten wurde das
Hörrohr in der Vrusttasche zerschlagen . Doch erlitt er
keine Verletzungen . Der Unfall wurde wohl dadurch mit
verursacht, daß das Gerüst zu nieder war und zu weit auf
die Straße hinausragte . Wie weit auch den Wagenführer
eine Schuld trifft , bedarf noch der behördlichen Aufklärung.
Der Vorfall rief natürlich große Aufregung hervor und
verursachte im Handumdrehen einen riesigen Auflauf.

Die deutsche Sprache in Südwestafrika
Mit dem Verlust unserer Kolonialbesitzungen im südlichen

Afrika ist der deutsche Einfluß erfreulicherweise nicht ausgeschal¬
tet worden. Das Deutschtum bildet auch heute in Südafrika und
vor allem im ehemals deutschen Südwestafrika nach wie vor
einen der stärsten Kulturfaktoren. Nicht nur das evangelisch¬
kirchliche Leben erfreut sich einer blühenden Entfaltung , auch in
allen Dingen des öffentlichen und staatlichen Lebens ist die
Mitarbeit der Deutschen rege . Kürzlich hat nun die südwest-
afrikanische Gemeindeversammlung einen Beschluß von großer
Tragweite gefaßt , der die trotz allem schwierige Stellung des
Deutschtums stärken wird. Ein Anhang zur Verfassung Südwest¬
afrikas, wonach die deutsche Sprache als offizielle Sprache des
Gebietes anerkannt werden soll , wurde mit 9 gegen 8 Stimmen
»«billigt.

Das neue Landtagspräsidium
Landtagspräsident Albert Pflüger ist am 7. November 1879 in

Dettingen u . T . geboren , war längere Zeit Redakteur in Stutt¬
gart und wurde nach der Revolution als Regierungsrat a . g. Sl.
!m Wirtschaftsministerium verwendet. — Die Reihenfolge der
Landtagspräsidenten seit 1895 ist : Payer (Dem.) , Kraut (Kons .),
Keil (Soz .) , Walter (Ztr.) , Körner (BB .) und nun Pflüger
(Soz .j . Erster Vizepräsident Hermann Hiller (VP .) , der am 4.
Zanuar 1867 in Kirchheim u. T. geboren ist, ist seit langen Jah¬
ren Landtagsabgeordneter und zugleich in Stuttgart Gemeinde¬
cat. Der zweite Vizepräsident Joseph Andre (Ztr .) , Regierungs¬
cat in Stuttgart , ist zugleich Mitglied des Reichstages : er ist am
l.6 . Februar 1879 in Schramberg geboren.

Zur Regierungsbildung
Stuttgart , 6 . Juni . Die nach Schluß der gestrigen ersten Land-

mgssitzung stattgefundeneFührerbesprechung der vier bürgerliche«
Parteien Vürgerpartei, Bauernbund, Zentrum, Volkspartei und
Demokraten ist ergebnislos verlaufen. Die Forderungen der De¬
mokraten machen, wie die „Süddeutsche Zeitung" mitteilt , ein
Zusammengehen aller Parteien rechts von der Sozialdemokrat«
unmöglich.

Von der Sozialdemokratie
Stuttgart , 6. Juni . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion

hat sich am Dienstag nach der Landtagseröffnung konstituiert. Zu
gleichberechtigten Vorsitzenden wurden einstimmig die Genossen
Keil und Ulrich (dieser an Stelle des zum Landtagspräsidenten
gewählten Genossen Pflüger ) gewählt . Dem Vorstand gehören
ferner an die Genossen Schüler als Schriftführer, Steinmeyer als
Kassier, Kinkel , Dr . Schumacher und Winker als Beisitzer.

Nicht nach Australien auswandern!
100 000 Arbeitslose in einem Kontinent mit knapp 6 Millio¬

nen Einwohnern, so meldet eine neue Nachricht aus Australien!
Infolge großer Dürre in sehr vielen Distrikten ist die Ernte
schlecht ausgefallen, und wo im Süden des Landes eine gute
Obsternte zu verzeichnen ist, fehlt der Markt. — England schickt
fast mit iedem Dampfer eine Menge Einwanderer, die das Land
überschwemmen und die Zahl der Arbeitslosen erhöben . Bei
dieser Lage ist es äußerst schwierig , Deutsche unterzubringen.
Vor einer übereilten Auswanderung nach Australien kann unter
diesen Verhältnissen nicht dringend genug gewarnt werden . —
Jede weitere Auskunft erteilt kostenlos das Deutsche Auslands¬
institut in Stuttgart.

KLeirrs Nachrichten aus aller Weit.
Die Luftfahrt-Versuchsanstalt bleibt in Berlin . Die Ber¬

liner Stadtverordnetenversammlungbeschäftigte sich mit der
Magistratsvorlage über die pachtweise Ueberlasiung eines
Teils des Rittergutes Britz an das Reich für Zwecke der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt. Nach längerer Aus¬
sprache stimmte das Haus geschlossen gegen die Stimmen der
Kommunisten der Magistratsvorlage zu . — Die Versuchs¬
anstalt ist somit für Berlin erhalten geblieben und Stutt¬
gart hat das Nachsehen.

Ein Autobus umgestürzt . Ein in voller Fahrt befindlicher
Autobus stürzte in Saragossa um . Eine Frau wurde getötet,
dreizehn Personen erlitten schwere Verletzungen.

Nach elf Jahren aufgeklärter Mord. Von Gsflügeldieben
erstochen wurde 1917 auf einem Bauerngehöft in Nudow bei
Potsdam der 20 Jahre alte Grenadier Hermann Behrendt,
der bei einer Schwester auf Heimaturlaub war . Als Täter
wurden jetzt der 42 Jahre alte Arbeiter Paul Böhme und
der ein Jahr jüngere Steinsetzer Paul Grahl ermittelt und
festgenommen . Beide sind geständig.

Wiederherstellung des kirchlichen Friedens in Mexiko.
Nach einer Meldung der „World" ist der Frieden zwischen
der Kirche und dem Staate Mexiko endgültig wiederher¬
gestellt worden . Man erwartet, daß der Vatikan das Ueber-
einkommen in einigen Tagen bestätigen wird.

Seemannsstreik in Japan . 50 000 Seeleute stehen in Kobe
im Streik. 1300 japanische Dampfer sind dadurch zum Still¬
liegen verurteilt . Die Seeleute fordern die Festsetzung eines
Mindestlohnes.

GerWssml
Normaproreb

Stuttgart , 6 . Juni . Anschließend an die Vernehmung des
Üblich entspann sich eine Debatte über die Person des Juftir-
rats Eschenbach aus Berlin , der ursprünglich die Verteidigung
für Direktor Üblich übernommen und dabei keine besonders
günstige Rolle gespielt batte. Justizrat Eschenbach soll nicht nur
mit den Normawerken, so lange er das Mandat für Direktor
Üblich übernommen batte, in Verhandlung gestanden sein , son¬
dern auch , was sehr bezeichnend ist und über das bereits eine
Beschwerde bei der Anwaltskammer in Berlin einging, durch
Rechtsanwalt Dr . Katzenstein dem Kahn sagen lieb, daß eine
Kollusionsgefahr in der gleichen Weise beseitigt werde , in der
seine Honorarregclung ebenso wie die mit Rechtsanwalt Dr.
Alsberg vonstatten gehen werde . Nachdem darauf Justizrat
Eschenbach das Mandat entzogen wurde, betätigte sich dieser
immer noch und sandte Briefe und Telegramme an den Unter»
suchungsrichter , in welchen er die Angeklagten Kahn und Rose«-
thal als die Alleinschuldigen bezichtigte . Inwieweit die Um¬
gaben richtig sind, wird erst die genaue Nachprüfung ergebe «»
so viel steht aber jetzt schon fest, daß auf jeden Fall Justizrat
Eschenbach eine ganz bedauerliche Rolle gespielt hat Die Ver¬
treter der Nebenklage waren sogar selber gezwungen, zuzugebes,
daß Justizrat Eschenbach mit Direktor Mehl von der Norm«
verhandelt habe. Ueber den Inhalt dieser Besprechung konnte«
sie jedoch nichts angeben. Jeder neue Verhandlungstag bringt
immer wieder neue lleberraschungen und zeigt, daß hier ma
die Frage eines Konkurrenzkampfes ausgesuchten werden soll
und daß , wenn man bei den Riebewerken überhaupt von ein«
Schuld sprechen kann , diese nicht derart ist, wonach es ursprüng¬
lich ausgesehen bat.

Stuttgart , 6 . Juni . GeneraldirektorVöninger erklärte , daß von
seiner Firma keinerlei Bestechungsversuche gegenüber Justizrat
Eschenbach gemacht worden seien . Es sei auch unwahr, daß beim
Zentralamt der Reichsbahn Bestechungen von seiner Firma ge¬
macht worden seien Direktor Nottmeier bekundete , daß die Norm«
an ihre Kundschaft Zeichnungen versandt habe , die eine große
Aehnlichkeit mit den Zeichnungen seiner Firma gehabt hätten.
Der gegen die Norma gestellte Strafantrag sei von der Staats¬
anwaltschaft zurückgewiesen worden, da kein öffentliches Interesse
vorliege . Direktor Mehl von der Norma erklärte, daß tatsächlich
Justizrat Eschenbach an ihn herangetreten sei , von einem Ve-
stechungsversuche könne aber keine Rede sein . Rechtsanwalt Dr.
Alsberg erklärte hierauf, er müsse zugeben, daß die Behauptung
von Herrn Kahn zu weit gehe . Zum Schluß wurde wieder Gene¬
raldirektor Vöninger vernommen. Er erklärte , daß das Straf¬
verfahren gegen die Riebewerke keineswegs einem Konkurrenz¬
kampf entsprungen sei . Es sei falsch, daß die Norma noch bis vor
kurzem versucht habe , den Strafantrag Kahn abzukaufen . Rechts¬
anwalt Alsberg beantragte, diese Aussagen genau zu protokollie¬
ren. Hierauf stellte Richard Kahn in erregter Weise an den Zeu¬
gen Vöninger die Frage : Herr Generaldirektor, hat weder di«
Norma noch der GeneraldirektorVöninger oder der Privatmann
Vöninger mit mir Verhandlungen gepflogen, die darauf hinaus¬
gingen , den Strafantrag zurückzuziehen, falls eine Einigung er¬
zielt werden könnte ? Ich Litte aber nur um ein Ja oder Nein.
GeneraldirektorVöninger verneint . Darauf springt der Vertreter
der Nebenklage, Rechtsanwalt Dr . Lutz , auf und macht den Zeu¬
gen darauf aufmerksam , daß unter seinen Eid auch das falle, daß
er nichts verschweigen dürfe . Er befinde sich in einer heiklen Si¬
tuation und solle sich in Acht nehmen, wenn er auch vertraglich
zum Schweigen verpflichtet sei . Zeuge Vöninger bat darauf
Richard Kahn, er möge ihn von der zwischen ihnen abgemacht « !
vertraglichen Schweigepflicht entbinden. Kahn erwidert : Das ist
nicht mehr notwendig, nachdem Sie , Herr Generaldirektor, diesen
Vertrag schon lange gebrochen haben, indem Sie mit Eeheimrat
Sachs über diese Angelegenheit bereits gesprochen haben. BLnin-
ger gab darauf zu, vorhin unrichtige Angaben gemacht zu haben,
vertrat auch den Standpunkt, daß er nicht den Anlaß zu den Ver¬
handlungen gegeben habe, sondern Kahn selbst, der durch ist«
Vermittlung eines Dritten an ihn herangetreten sei . Kahn stylte
dies in Abrede und betonte, daß man in der letzten Minute vor
seiner Abreise nach Stuttgart , als man gedacht habe , daß er jetzt
mürbe sei, nochmals an ihn herantrat und einen verbindliche«
Vorschlag machte . — Nach Schluß der Verhandlung brachte der
Vorsitzende noch ein Telegramm von Justizrat Eschenbach zur
Verlesung. Dieser bat um eine Berichtigung der Angabe« von
Richard Kahn, gegen den er bereits Strafantrag gestellt habe.
Die Behauptungen Kahns seien in allen Punkten unwahr « ür
eine niederträchtigeVerleumdung.

Tübingen , 6 . Juni . (Schöffengericht.) Der schon 24 Mal.
zum Teil sehr erheblich , vorhestrafte 50 Jahre alte Uhr¬
macher Jakob Allber von Nusplingen OA . Spaichingen
bat sich als Spezialität seiner Verbrecherlaufbahn das Repa¬
rieren von Uhren im Umherziehen erkoren . So
kam er im April auf seinem Streifzug , kaum einige Wochen
aus dem Gefängnis entlassen, nach Eningen u . A . In mehr
denn 10 Fällen hat er dort bei den Leuten sich Taschenuhren,
teilweise recht wertvolle Stück , geben lassen und hat sie einfach
kurzerhand verkauft und das Geld verbraucht . Bei der bei ihm
vorgenommenen Durchsuchung wurden wohl mehrere Uhren
gefunden, die aber von keinem der Geprellten als sein Eigen¬
tum erkannt wurden, in solch miserablem Zustand waren die
Fragmente . Es handelte sich dabei um alte wertlose Stücke , die
er mit sich schleppt. Alber behauptete, dies seien die den Auf¬
traggebern gehörenden Uhren, es sei ihm nur Salzsäure aus
der Tasche darüber gelaufen, deshalb sähen sie so schlecht aus)
diese Behauptung ist aber offenbarer Lug und Trug . Das
Urteil lautete : Der Angeklagte wird wegen Unterschlagung
unter Einbeziehung einer vom Schöffengericht Hechingen über
ihn verhängten Strafe von 1 Jahr zu der Gesamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

0

Börsen
Berliner Börse vom 6. Juni . Die Börse schritt zu Decknngs«

und Rückkäufen, die besonders bei Spezialwerten aus Material-
knappheit stieß, so daß hier recht beträchtliche bis 15 Prozent be¬
tragende Gewinne erzielt werden konnten , während sonst di«
Kursabweichungen gegen den gestrigen Schluß selten über 2 Pro¬
zent hinausgingen . Anleihen nach festerem Beginn wieder nach-
gebend , Ausländer ruhig , Türken lebhafter und bis 0,5 Prozent;
höher, auch Mazedonier und Anatolier etwas befestigt. Devise«
weiter gefragt. Dollar gegen gestern mittag fester . Pfandvrref-
markt uneinheitlich. Foncier -Anteile plus -plus , auch Badenkohle
plus -plus (19 nach 17,6) . Geldmarkt leichter , Tagesgeld 5,5 bis
7,5 Prozent , sonst unverändert. - - -— - - - --



Mit« 4 Schwarzumlder Tageszeitung „Aus de» Tauueu" Ar . I3 i1
Märkte

TMehpretse. Gmünd: Farren 225- 580 , Stiere 460—480, Kühe« 0—650, Rinder 180—650 -4t. — Hechingen: Jungrinderviertel- bis halbjährig 130—200, halbjährig bis einjährig 180bis 350, trächtige Kalbinnen und Kühe 460—660, Wurstkühe 150bis 280 — Riedlingen: Pferde 300—860 , Farren 320
bis 860, Ochsen 340—640, Kühe 250- ^ 80, Kalbeln 420—700.
Kmgrinder 120—460 -K . — Rottenburg: Ochsen und Stiere
WO- 400 . Kühe 280—550 , Kalbinnen 500- 700, Rinder 200 bis
WO -L.

Konkurse
1 . Otto Weber, Verlagsdruckerei i . Liquid., 2 . Otto Weber,

Verlag i . Liquid., 3 . Walter Seifert i . Liquid. (Verlagsbuch¬
handlung) in Heilbronn.

Alois App, Maurermeister in Saulgau.

MW Nachrichten.
Die Fühlungnahme der volksparteilichen Fraktion im

Reichs- und Landtag
Berlin , 7. Juni . . Die „Tägliche Rundschau" bezeich¬

net es als bemerkenswert, daß die Fraktionen der Deut¬
schen Volkspartei im Reichstag und im Landtag die Par¬
lamentstagung mit einer gemeinsamen Sitzung eröffnen.
Man werde daraus folgern können, daß die Deutsche
Dolkspartei im Hinblick auf die bevorstehenden Regie¬
rungsverhandlungen eine Fühlungnahme zwischen der
Reichstags - und Landtagsfraktion für notwendig halte,
entspreche der Auffassung, daß die Regierungsbildung im
Reich eine gleichartige Koalition in Preußen im Gefolge
haben müßte.

Erholungsurlaub Dr . Stresemanns
Berlin , 7. Juni . Außenminister Dr . Stresemann be¬

absichtigt , dem „Lokalanzeiger" zufolge, bereits am

13 . Juni einen Erholungsurlaub anzutreten , unter der
Voraussetzung , daß bis dahin sich der Verlauf der Regie¬
rungsverhandlungen einigermaßen übersehen läßt.

Starke Schneefälle in Ostpreußen
Berlin , 6 . Juni . Starke Schneefälle sind im ganzen

Revier der Romingtener Heide zu verzeichnen. Die Wie¬
sen, Bäume und Sträucher erwecken den Eindruck einer
winterlichen Landschaft. Es ist ein eigenartiges Schau¬
spiel, im „Sommermonat " Juni die im Lenzesschmuck

prangende Natur unter tiefer Schneedecke lagern zu sehen.
Aus den verschiedensten Orten Ostpreußens werden
Echneefälle berichtet . s

Tagung des Parteivorstandes der D.V.P.
Berlin , 6. Juni . Der Parteivorstand der Deutschen

Volkspartei trat heute zu einer Sitzung zusammen. Auf
Grund der Berichte der beiden bisherigen Fraktionsoor¬
sitzenden im Reichstag und im preußischen Landtag er¬
folgte eine eingehende Aussprache über die politische Lage.
Es herrschte , wie das Nachrichtenbüro des V. d . Z . hört,
Einmütigkeit darüber , daß der Wahlausfall der Sozial¬
demokratie die Verpflichtung auferlegt , die Verantwor¬
tung für die Regierungsbildung zu übernehmen . Die
Fraktionen des Reichstages und des Landtages werden
am nächsten Mittwoch in einer gemeinsamen Sitzung zu
der weiteren Entwicklung der Dinge Stellung nehmen.

Neue riesige lleberschwemmungen in Nordamerika
Montgomery (Alabama ) , 6 . Juni . Ein 5 Tage an¬

haltender Regenfall hat erneut riesige Ueberschwemmun-
gen verursacht . In den Staaten Alabama , Mississippi und
Louisiana stehen viele Ortschaften unter Wasser. Die
Ernteschäden belaufen sich auf viele Hunderttausend Dol¬

lar . Bisher wurde der Verlust von sechs Menschenlebengemeldet . Vier Eisenbahnlinien waren durch das Hoch¬wasser gezwungen , vorübergehend ihren Betrieb ein¬zustellen.
Abschiedsbankett der „Bremen "-Flieger in Rewyork
Newyork, 6 . Juni . Die „Bremen " -Flieger gabenheute an Bord des Lloyddampfers „Columbus " dem

städtischen Empfangskomitee ein Abschiedsbankett, bei dem
sie der Hoffnung Ausdruck gaben , daß ihr Flug die Freund¬

schaft zwischen den Völkern gefördert habe . Vielleicht seies ihnen vergönnt , einmal als Privatleute nach Amerika
zurückzukehren.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß der Depression im Norden und Wchen-isi für Freitag zeitweilig bedecktes , auch zu gewitterartige«Störungen aeneiates Wetter zu erwarten .

"

Geschäftliche Mitteilungen
Bruch-, Blasen -, Vorfall -, Hängeleib -, Rückgrat - , im

besonderen auch Krampfaderleidende machen wir auf die
heute erscheinenden Inserate der weithin bekannten Firma
PH . SteuerSohn, Konstanz (Baden ) , sowohl als auchauf deren in Alten steig stattsindende Sprechstunde
aufmerksam.

Freudenstadt:
Möttlingen:

aus Nagold

Gestorbene
Hugo Zürn z. „Glocke"

, 32 I . a.
Martin Weil , Rettungsarche, 72 I.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdrucker«! , » ltenste»,

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste» Mostag, den 11. Juni haben die
1 . , 2. «ul» 3 . Kompaguie zur

Itebung
auszurücken.

Antreten präzis 7 Uhr abend ?.
Den 7 . Juni 1928 . Das Kommando.

Atteusteig-Ttadl.

Bau -Akkord.
Die bei Erstellung eines Wohnungsanbaues an die städt.

Sparkaffe hier vorkommenden Bauarbeiter : wie:
Grab -, Maurer - und Betonierungs arbeiten
Zimmer - , Flaschner - und Schmiedearbeiten
Gipser - , Schreiner -, Glaser - , Schlaffer -,
Anstrich- und Tapezierarbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen , spätestens bis Mittwoch,
den 13. ds. MtS. » abends 6 Uhr , bei der Unterzeichneten
Stelle einreichen , woselbst Plan , Voranschlag und Bedingun¬
gen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig, 7. 6 . 28 Stadtbanamt : Henßler.

Vorhänge
abgeMßt llnd amStück in großerAuswahl
Ml UM . W KM.

Für Gasthöfe
und Gemeinden!

MMM

emailliert mit Schutzgitter
im besten Zustande preiswert
abzugeben.

Reinhold Hayer,
Atteusteig

tLrampiackeril
^ uösnsckrvellunZen
unscKSiie ? u6veickickun § en
tverüen mit meinem » ooSsv»
1-nkt - unä l .t «;l«t6urclils?5enlienLvirllled empkodlenen inäea kvlnstvr » drrulisrdeorri
« Issitset »«» Oervcken in Tvirn
u. »uck in8 «IU» neckIUsUtierM-tesilten. völlig

«WM -
,

-«IW
in kürrester Teil riÄckxedilüet.Steine von üer deUienten KuaN-
»ckakt mit rilt-
xenommene SoerisiitLt tübrs iük
»mvvr4 >Ii»Sll «S> vor in:

Samstag, cken S. cknni adckn. von ? «
MMf -HSÄMSMs - Sonntag , ckea 10. luui nrorg . von 11 —4

PK . Zteuei - 5okn , l<ori3t3nr (Snäen) Versen - I
bergstr . 15sl7 ^ l<72nkenks8sen

/ SS?

Empfehle mich im

Weitzuäheu
m- FMea

Frau Walz
im Hause des Herrn Franz
Müller.

Leitz-Briefordner
Leitz-Ablegemappe«
Leist -Schnellhefter

sind stets vorrätig und preiswert Z
zu haben in der

W. Rieker 'schen
Bach- und Schrcikaiareahandlmg
Atteusteig.

keikt ein neues Ulistein -Lonclcr-
kett . ZVns sick von ölurnen
tür Lslkon unck 2iinrner eignet,
tvisvis ! V/nsser , kickt und
WÄrrne jecke pstanre drnuckt
unk alle » snckere ^ lcktiße er¬
klärt es . ? ür 75 Pf. ru Koben d«t-

» . WüelÄs
.

.
Mlevlllviz

Vsurkll!flöiis!
Ungerioksr!

Met raäiksl ^Viaorvl " .
t.ö« sn- llrogsrio stvrrIon

/lltsnrtoig.

immer vieüer mü mnilltsrkreleack«

Vsrlsll -, tsSagelvid -, 8ls-
»« » - u.

mnrktsrkreienck « Inrerste Verein rmü deredlen 4vkt» 1VV rmü metnl
NU zrUtrel , Nie 8Ie bei mir in tNr « «irtg « 1>N»k1r « kalten.
Soksrn 8ie obne Operation « . obne jede KerutartÜrunz obixen I^ iäen
uM Lriolß enixexentretrn vollen , »o trs^en 8ie meirrs LnrtUvd « opkodlsven, Kr ßv-MvMs m Vtsze LoDweaäen l^ iäsa dersoslsUtea, xletsi einerIAWÄ VOM» »Mick» vlidMitlvn, avi syvükMedlvll Ontelk ssek Lstlürk

Maalaiz : LL >° L Madok-kartzarMa
PK. Steuer Lakn . t^anatsar I

in Rollen
empfiehlt die

Werkzeuge
für die

Bausaisou
Gipserkellen
Träufeln
Spachtel«
Gipserhämmer
Gipserbeile
Gipsereisele
Maurerkelle«
Maurerhämmer
Steinschlegel
Fäustel
Iwispitzen
Steiuhanerwinkel
Steinbürsteu
Wafferwageu
Senkel
Kreuzpickel
Schaufeln
Gießkannen

empfiehlt zu billigsten
Preisen

Ml KW« Ml
MlltmreMlidlung
an der alten Steige.
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